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JUtr laifev - $ufûimnenkunft.

Europa braucht 9iufje, fênropa braucht SRuf)

SDittn hofft, 3hr Söctben füget

©in lauteê 3a" baju!

©djoii jubeït'ê ja bie 23örfe tu frohflemutfier §auffe

Unb überall im Sanbe

3ft brob bie greube grofj.

9JJan hört bte ©làfer ïlhiaen tm Ijotjen Sürftettfaal

Unb ringsum jifdjelt 9lfle§:

©ie ftnb beim Sreunbe§maf)l.

Sagt nur bie pfropfen fnalïen, fo wie man eê bejwecft,

Unb fd)tt>i>rt: alle Suïunft
<5ti unfer ©efdjûtj: 2)er ©eït."

2>er ßutmütljifle gar.

2luf bie triegerifdje ©ingabe beë ©eneralê Obrutfdjeff bat ber Qat

bie SRanbnote gemadjt : 33in ganj bamit einoetftanben, bie ©adje foll ge*

prüft roerben." 2tuf bie frieblidje ©egenfdjtift feineê ginanjminifterë foll bet

3ar ganj biefelbe 33emerfung gefdjrieben Ijaben, Kütjtid) Ratten nun

Obrutfdjeff unb 2Cifdjnegtabêf tj jufammen îtubienj bei bem ©elbft*

tjertfdjer aller SReufjcn, unb eë fanb folgenbe Untetrebung ftatt :

Obrutfdj. : Silur ein Stieg tann SJtufelanbë ßfjre retten, ©djlagen

roir gleidj loê !"

3a r: ,,©ie tjaben Stedjt. 3$ roerbe fofort mobil machen laffen."

2B tf d) n. : din Stieg roürbe unê oetberben, er roürbe bte ginanjen
beë Sanbeë ruiniren."

3ar: @ë ift roafjr, idj laffc gleidj abtüften."

Obrutfd).: (Sin tapferer ©olbat fragt nie nad) bem ©eibe."

3a r: @anj redjt, ©ie finb ein $afenfufj, mein §err ginanjminifter."

SBifdjn, : 33ct fdjtedjter ginanjlage roürben roir unterliegen."

3 a r : «Ratüttidj, ©ie ftnb ein leidjtfinniger Sffiinbbeutel, mein §err
©eneral."

Obrutfd).: Sie SBorfafjren (Surer Wajeftät tjaben ©iege erfodjten,

otjne uotljer ben ginanjminifter ju ftagen."

3 a r : ©ie erinnern midj jur redjten 3"' batan, td) bin für ben

Krieg ganj begeiftett."
SB i f dj n. : Saê ©elb fpielte früher teine fo grofje Stolle, roie Ijeut»

Sutage."

3 a t : 3a, ja, roarten roir nodj ein roenig mit bem Kriege ober

foüten ©ie bodj SRedjt tjaben, ©eneral, in ben Krieg alfo, fjurrafj Stber

nein, unfer SBubget »erlangt ben grieben. §immel! Sa ftefje idj nun

roie Sutibanë (Jfel!"

Stonfequenjen.
3u Weiftet Wöpfel fptad) ber Weiftet Wöffer:

3m Sunbeëpalaië braust ein arger Sieb;
Sem fmb ber ©ajräufe eifenfefte ©djlöffer

Unb roaë baötnter gtäiijt, gat roettfj unb lieb.

ßrft btadjt* ben ©djafc er biê jum Steppenljaufe,

Unb beute pdjtet et jut Sfjür (jinauê;
Umfonft burdjjagt in roilbem Kampfgebiaufe

grau ^olijei nadj Sieb unb ©djafc baê §auê."

Sa leudjtet eê in Weiftet Wôpfelê Stugen;

Sie 3eitung reifet er auê bem Sôetftagëfjemb;

©djaut, Weiftet, ba tönnt 3fjt @udj überjeugen

3m Sunbeêpalaiê ftiegt man unoetfdjämt!

Sroeitaufenb Stimmen fehlten auf ben S3ogen?

©laubt 3f)r'ê? 3dj glaub', eê fehlte unê tein ©tüd,
Unb nur burdj 2luêreb' fjat man unê betrogen

Unb fidj man fudjt auf eig'ne îtrt fein ©lud!"

(Scbulauffat}, netfafjt «on bem jungen Slltranbtr Obrenorottftfj.

Ser König ift ein feljt unglüdüdjet Knabe. 6t fjat Men ju getjordjen

unb Keinem roaë ju befehlen. Stei fttenge Wänner ftnb über itjn gefegt,

bie itjn peinigen, roie fie nur tönnen. Wan nennt fie Stegenten. Set König

mufj fefjr uiel lernen, roaê er gat nidjt nöttjig Ijat. Ser König mujj fidj

audj fefjr langweilen. Saê nennt man tegieten. SBenn er jtd) fefjr längs

roeilt, fagt man, er regiert gut. SBenn ber König fid) amüftren roill, mufj

er abbanfen. Siefeê tfjut fefjt roefj unb gefd)iefjt nur im 3îot(jfalle. Ser

König tjat aud) einen SBater, roeldjer abgebantt Ijat. Sarüber ift biefer gar

nidjt glüdlidj, roaê idj nidjt begreifen tann. Ser König Ijat audj eine

Wutter. Siefe fjat er fefjr lieb, roeil fte ibm regieren Ijilft unb ifjm roaë

©uteê ju effen gibt. Sie Wutter barf abet nidjt ju bem Könige tommen,

roeil bie böfen Wänner eê nidjt etlauben. Ser König roeint barüber immer,

roaê aber eigentlidj nidjt geftattet ift. Sê roäte tneüeidjt für ben König beffer,

roenn er nidjt König roäre. 3tbct baê geljt nidjt, bann roürbe baë Sanb unb

baê Sßolt fefjr unglüdlidj fein unb gar nidjt roeiter ejiftiren tönnen. SSefsfjalb,

roeifj idj nidjt, aber bie böfen Wänner Ijaben eê mir gefagt, unb ba mujj

tdj eê glauben, fonft roerbe idj beftraft unb mufj jroei ©tunben nadjregieren.

Sie böfen Wänner haben mir befoljlen, einen ütuffajj über ben König ju
madjen. Sa fjabe idj îllleë fjineinfdjreiben müffen, roaë idj nidjt glaube.

SBaê idj abet jegt gefdjtieben fjabe, baë glaube idj.

Unverfroren.

©ie fagen nun, bafj tobt idj fei,

Sieroeil idj roeile auf 3etfen >

Sodj täufdjen fie fidj toloffal ;

3dj tarn ja immet nodj ein Wal,

Unb roetbe roieber tommen

Sie ganje ©adje ift nur bie,

Sê fefjlte mir an ©elb, roie nie,

Sodj roenn eë roieber ein fid) fte Qt,

Regier' bie SBelt id) alë ein §elb,

Sllë roafjrer boulanger.

Sen SRodjefort unb ben Sillon
Sen jag' idj fdjleunig bann baoon,

Senn SBeibe tjab' idj gleidj ettannt,

Stlê fie midj in ben Sred gerannt

Unb roit unê borten fanben.

Sabtôlauê an ©toniélauS.

Siäper SSruottjer!
ßtftänj fteie idj midj ganj toloffif iber ben nigelnagelneien Sj5unbefj

analbt. Saê Unbergfdjrifftenfammelfutrium tjat affenig aufgeljeert. 3"
S3ärn fdjnurrten biefe ©tef'btiefe fjetumb roie Waientäfer ober sicut

crepidus in laterna, roie Ovid in feiner ars amandi fagt. Ser $unbefj*

rafjt fjat eine fefjr finum nasum gejeigt, t^afe er gerabe einen Surgfjauer
baju geroäfjlt Ijat, inbem ber bie ptofotatfjotiidjen Aschanti an ber ©djrooben»

tüfdjte unb pefjonbetê ben pli&gfauren 3o^nneê Woft" unb anbere 3lna<

djriften alê Woftinbier am peften fennt unb pädeln fann. Sroeitänä jeigt

ber susdit Sßunbefjrafjt, bafj et tofjnjerfateif ift unb in bie antiquitatem

jurifgreifft mit feinen ©runjfäjjen, bieroeif nun roieber ein leibfjaftir ©djerben«

getidjt eingefifjrt ift, roomit man ju Olim'ë Seiten ben Aristidem fortjug

inj exil, b. fj. inj attjenifdje Stufjcrfifjl, roomit idj fetpletpe tfjein treier

Stanispediculus.

Zur Kaiser - Zusammenkunft.

Europa braucht Ruhe, Europa braucht Ruh

Man hofft, Ihr Betten saget

Ein lautes Ja" dazu!

Schau jubelt's ja die Börse in frohgemuther Hausse

Uud überall im Lande

Ist drob die Freude grob.

Mau hört die Gläser klingen im hohen Fürstensaal

Und ringsum zischelt Alles:
Sie sind beim Freund es mahl.

Laßt nur die Pfropfen knallen, so wie man es bezweckt,

Und schwört: Für alle Zukunft
Sei uuser Geschütz: Der Sekt."

Der gutmüthige Zar.

Aus die kriegerische Eingabe des Generals Obrutschefs hat der Zar

die Randnote gemacht: Bin ganz damit einverstanden, die Sache soll

geprüft werden." Auf die friedliche Gegenschrift seines Finanzministers soll der

Zar ganz dieselbe Bemerkung geschrieben haben. Kürzlich hatten nun

Obrutschess und Wischnegradsky zusammen Audienz bei dem

Selbstherrscher aller Reußen, und es fand folgende Unterredung statt:

Ob rutsch.: Nur ein Krieg kann Rußlands Ehre retten. Schlagen

wir gleich los!"

Zar: Sie haben Recht. Ich werde sofort mobil machen lassen/

Wischn.: Ein Krieg würde uns verderben, er würde die Finanzen

des Landes ruiniren."

Zar: Es ist wahr, ich lasse gleich abrüsten."

O b rutsch. : Ein tapferer Soldat fragt nie nach dem Gelde."

Zar: Ganz recht, Sie sind ein Hasenfuß, mein Herr Finanzminister."

Wischn.: Bei schlechter Finanzlage würden wir unterliegen."

Zar: Natürlich, Sie sind ein leichtsinniger Windbeutel, mein Herr

General."

Obrutsch. : Die Vorsahren Eurer Majestät haben Siege erfochten,

ohne vorher den Finanzminister zu fragen."

Zar: Sie erinnern mich zur rechten Zeit daran, ich bin sür den

Krieg ganz begeistert."

Wischn.: Das Geld spielte früher keine so große Rolle, wie

heutzutage."

Zar: Ja, ja, warten wir noch cin wenig mit dem Kriege oder

sollten Sie doch Recht haben, General, in den Krieg also, Hurrah! Aber

nein, unser Budget verlangt den Frieden. Himmel! Da stehe ich nun

wie Buridans Esel!"

Konsequenzen.

Zu Meister Möpsel sprach der Meister Mösser:

Im Bundcspalais haust ein arger Dieb;

Dem sind der Schränke eisenseste Schlösser

Und was dahinter glänzt, gar werth und lieb.

Erst bracht' den Schatz er bis zum Treppenhause,

Und heute flüchtet er zur Thür hinaus;
Umsonst durchjagt in wildem Kampsgebrause

Frau Polizei nach Dieb und Schatz das Haus."

Da leuchtet es in Meister Möpsels Augen;
Die Zeitung reißt er aus dem Werktagshemd:

Schaut, Meister, da könnt Ihr Euch überzeugen

Im Bundespalais stiehlt man unverschämt!

Zweitausend Stimmen fehlten auf den Bogen?
Glaubt Jhr's? Ich glaub', es fehlte uns kein Stück,

Und nur durch Ausred' hat man uns betrogen

Und sich man sucht auf eig'ne Art sein Glück!"

Der König.
(Schulaussatz, verfaßt von dem jungen Alexander Obrenowitsch.

Der König ist ein sehr unglücklicher Knabe. Er hat Allen zu gehorchen

und Keinem was zu befehlen. Drei strenge Männer sind über ihn gesetzt,

die ihn peinigen, wie sie nur können. Man nennt sie Regenten. Der König

muß sehr viel lernen, was er gar nicht nöthig hat. Der König muß sich

auch sehr langweilen. Das nennt man regieren. Wenn er sich sehr

langweilt, sagt man, er regiert gut. Wenn der König sich amüsiren will, muß

er abdanken. Dieses thut sehr weh und geschieht nur im Nothsalle. Der

König hat auch einen Vater, welcher abgedankt hat. Darüber ist dieser gar

nicht glücklich, was ich nicht begreisen kann. Der König hat auch eine

Mutter. Diese hat er sehr lieb, weil sie ihm regieren hilft und ihm was

Gutes zu essen gibt. Die Mutter dars aber nicht zu dem Könige kommen,

weil die bösen Männer es nicht erlauben. Der König weint darüber immer,

was aber eigentlich nicht gestattet ist. Es wäre vielleicht für den König besser,

wenn er nicht König wäre. Aber das geht nicht, dann würde das Land und

das Volk sehr unglücklich sein und gar nicht weiter existiren können. Weßhalb,

weiß ich nicht, aber die bösen Männer haben es mir gesagt, und da muß

ich es glauben, sonst werde ich bestrast und muß zwei Stunden nachregieren.

Die bösen Männer haben mir besohlen, einen Aussatz über den König zu

machen. Da habe ich Alles hineinschreiben müssen, was ich nicht glaube.

Was ich aber jetzt geschrieben habe, das glaube ich.

Unverfroren.

Sie sagen nun, daß todt ich sei,

Dieweil ich weile aus Jersey ;

Doch täuschen sie sich kolossal;

Ich kam ja immer noch ein Mal,
Und werde wieder kommen

Tie ganze Sache ist nur die,

Es fehlte mir an Geld, wie nie,

Doch wenn es wieder ein sich stellt,

Regier' die Welt ich als ein Held,

Als wahrer Boulanger.

Den Roche fort und den Dillon
Den jag' ich schleunig dann davon,

Denn Beide hab' ich gleich erkannt,

Als sie mich in den Dreck gerannt

Und wir uns dorten fanden.

Ladislaus an Stanislans.

Liäper Bruother!
Erstänz freie ich mich ganz kolossis iber den nigelnagelneien Pundeß-

anwaldt. Das Undergschrifftensammelsurrium hat afsenig ausgeheert. In
Bärn schnurrten diese Stek"briese herumb wie Maienkäser oder »icut

crepi'6u8 in Isterus, wie Ovicl in seiner srs »msucii sagt. Der Pundeß-

raht hat eine sehr Luum ussuw gezeigt, thaß er gerade einen Durghauer
dazu gewählt hat, indem der die prosokathorischen ^scosuti an der Schwoben-

küschte und peßonders den plitzgsauren Johannes Most" und andere

Anachristen als Mostindier am Pesten kennt und päckeln kann. Zweitänz zeigt

der 8us«tit Pundeßraht, daß er kohnzerfateis ist und in die sotiquitstklu
zurikgreifft mit seinen Grunzsätzen, dieweil nun wieder ein leibhastix Scherbengericht

eingefihrt ist, womit man zu Olim's Zeiten den ^ristiäem sortjug

inz exil, d. h. inz athenische Außersihl, womit ich serpleipe thein treier

stsoispeckiculus.
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